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Vam alte zum nüwe Chilchezit
I äs Grosatte n Geburtsjahr — 18YI — ischt äs alt Lhilchezit am
Abwäbe gsi. Alli Bbott isch gstanäe u het nume hie u äa es Zchützi
möge lotschge wes äer Afzüger, e Zchuehmacher im Zchwanä, umhi
es mal het in Gang bracht.

Der Lhilchgmlirat het gfunäe, äa söllti äen appa ebbes gah, am
beschte wes, mu teti es nüws Zit in ään alte Ture. Der nächscht

Astig müeßi mu äe ggugge, wells äer bescht Wäg zun ääm schöene

Ziil chönti si.

„Loset, Manna", siit iina vanne, „i mues äa uuch ebbes frage.
Wenn äoch äas Lhilchezit äi gröschte Zchutza nüt giit, äe het äer

Afzüger minäer z tue mit äem Afzieh. A ärum söllti mu äämu
äer Loeh n e chli ahatue".

„Du hescht sicher in ii Wäg rächt", miint en anäera. „Aber äas

guet Manäli het es Tschuppli Lhinä u tuet bitter gnueg. Wier wii
mu äas Veräienschti nät verchlinäere."
Der Lchilchgmiirat het äem zweite n Atrag gfolget u äääm Ma
witer äer ganz Loeh ggä.

Im Jahr 18YZ hiin äie Lhilchegmiirät nuch iinischt über äas chran?

Lhilchezit greät, u si se rätig woräe, sicher müeßi äe n appa es

grächts Zit i Ture, u fur äas welli mu äer Zummer äür, wenn es

Wüschli Trünäi hie z Dreäig gange, an äe Zunntige lan glege. Es
Jahr speeter, also im Vierunünzg, hets richtig Ggattig gmacht,

sitz enätlich rückis äen in äär Zach. Mu het über e Lhilchezitmacher
Ienng z Münsige u si War gueta Bricht uberchoe. Aber glichwohl
welle mu nuch es par anäer Gmiinäi afrage, wie si mit Ienngs
Lchilchezite zfriäe sige.

Lhurz äruf, am 16. Brächet, hiis umhi e Zitzig ghaben u sin uberg-
choe, mu welli fur äs Afzieh vam alte Glotsch, wes z mache sigi,

anstatt 40 Zranke, numme nuch Z0 Zranke bsalle. Im witere müesii

äi Lhilchezitfrag afe n es mal vur ä (Ihilchgmiiuäsversammlig, im-
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mel wenigstes fur afe z vernäh, ob ä Aäelboämer uberhupt ebbes
welle n encire an ääm Zgricht im Türen obna, obs ses nuch iinischt
welle la riise n ol äoch afe n es mal es weegersch zueha tue.

Es par Tag äernah, am 1Y. Brächet, hets clue richtig in äer Ohil-
chen oniborg z brichte ggäh. Sum Lüt ween äerfür gsi, sofort es
nüws Zit z bstelle, un es par meh altvätterischi Wanäleni würäs
jeäefalls ha ääucht: „Ds alta tuets üüs nu lang." Lhurz u guet,
äer Bschlutz ischt äue z mitts äürhi ggange: Ja, es nüws Lhllche-
zit, äas wollteber, aber zerscht mues mu müsse n ob äs Turegrüscht
ftarchs gnueg sigi, u wa mu äär Hufe n Galt harnâmi fursch z bsale,

we nät meh grächets sigi, wan afe hunäertachtunachzg Tränke
sibezg. — Gället, äas ischt ganz äi guetmüetigi u bhuetsami, men-
gischt sicher es bitzi z angschthasti ?läelboämerart.

7lu sa, föf Tag nah äär Lhilchgmiinäsversammlig het äer Ohilch-
gmiirat äem Oberlehrer wellig u äem Gmiinäschriber wellig Tlf-
trag gäh, äi gwünschte Voerarbiite n a ä Hanä z näh.

Warum van äenn etwägg nuch umhi zwüü Jahr si vergange n
eebs äue z grächtem grückt het? Wüglicherwgs äestwäge, wil äer

Lhilchezitfonä numme langsam gwagse n ischt.

Enätlich, enätlich, am 8. Wege 1896 schribt äer energisch Sekretär,
Pfarrer Gottlieb Iohner, im Protokoll vam Ohilchgmiirat: „Wan
wünscht allgemein, äajz äer Lauf äer Verhanälungen sich beschleunige".

Woll, woll, sitz hets agfange rücke! Dem Herr Ienng z Wünsche

hiis bschiiäet, är söllti choe, wi eenäer, wi lieber, fur zgugge,
wie mus mit äem alte n un allefalls mit eneme nüwe Ohilchezit
müetzi mache.

Es chönnti si, äatz äär Pfarrer Iohner u jeäefalls 0 äi beeäe n

Nelliga gnueg hii ghabe van äär föfjerige Wärwiiserg. Lhurz u

bünäig hiis sitz ä Nschaffig vam nüwe Ohilchezit mit äem Herr
Ienng abgmacht, fur 1550 Tränke, un am 2. Mgmanet 18Y6 het äer

Ohilchgmiirat im „Aäler" es Fescht gfgret, ä Zwihig van ääm

nüwe Zit.

2



Aber u sitz ä Rächnig vam Herr Ienng? O, es het sig nu rächt
wäselig gmacht. As em Lhilchezitfonä het mu 561,44 Franke
chönne näh, u bim Lhilchmeger si n graà in ääm Jahr meh wa
tusig Franke n alt Hapitalschuläe zruggbsalt woräe. Af ääwäg
het mus bhuutet, 1150 Franke sofort z gäh, u zwüü Jahr speter
ischt äas Zit bis us e leschte Rappe bsalts gsi>

Af allz uehi hets äue nu graä oräelig z brichte gäh wägem alte
nütwärtige Lhilchezit. Da het, churz na ääm schöene Feschtli im
Aäler, epper im Lhilchgmiirat gfragt: „Wär het äenn iigetlich äem

Schmiä Allembach äs alt Lhilchezit erluubt?" E kinna het eppes
welle müsse, es het fascht Ggattig gmacht, äär Schmiä hiigis ohni
z frage n ewägg grumt. Was mache? „Där Bbursch sölli säge,

wär mus erluubt hiigi, u wenn ersch bigärri z chuufe, su sölli er
en Offerte mache." Guet, mu het mit mu greät, är het fig an-
erbotte n äas nütwärtig Zit bir Gwicht z chuufe, u sii hii mus fur
nes chlis Gälti uberlah, Nüt ruch überlang het mu in äer Gmiinä
umha ghöert rugle, äas Aäelboämer Ghilchezit sigi im Wallis än-

net fur 600 Franke verchuuft woräe. Da sin üüser guete Lhilch-
gmiirät apa nät äi grössere gsi. — Ja, ja, enere gschgäe Lhatz
chönnni och e Aluus etggah!

Nu süscht hets hinäernahi äri in är Gmiinä es giftigs Greeä

ggäh, wills äben in äär Lhilchezitfrag nie zuneme n enägültige
Gmiinäsbschlusi ischt choe, Schlusienätlig ischt am 2Y. Wgmanet
l8y? in äer Lhilche n äi ganzi Gschicht erläse woräe. Der alt Han-
nes Denzer het mit Fueg u Rächt welle müsse, warum äer Liferigs-
vertrag mit äem Herr Ienng nie nur äi Gmiinä sigi choe un 0 äer

Verchuuf vam alte Zit.

Dennzumalle n isch graä äer Herr Pfarrer sälber î?resiâent va sir

Afsichtsbhöerä gsi, un är het äär Lhilchgmiinä frünätlig Askunft
ggäh: Sicher hiige si äa ebbes glätzget. Aber mu sölli n es nät

z ruch übel näh, es sigi niemalle n us Boeshiit gschee. — A äs

Gnä van ääm Lieä: Der Denzer ischt z frieäe gsi, u äer ganz Zit-
hanäel ischt iiftimmig guetghisie woräe. —
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